
Prof. Dr. J osef Murr zum 50. Todestag Nach ihm benannte 

Pflanzen 

Botaniker rund Original Murr, der 1923 von Feld.kirdl nach 
Innsbruck übersiedelte, wurde schon 
zu Lebzeiten mehrfach ausgezeichnet 
und geehrt. Als er erst zwanzig Jah­
re alt war, benannte Prof. Zlmmeter 
bereits nach ihm ein Fingerkraut: Vor fünfzig Jahren, am 4. Jänner 1932, starb Profes· 

sor Dr. Josef Murr in Innsbruck. In Wissenschafts· 
kreisen ist dieser große österreichische Botaniker, 
der fast sein halbes Leben in Vorarlberg wohnte und 

arbeitete, bis heute unvergessen. Den Menschen 
Murr, das große Original, vermaß man jedoch nach 
und nach, nur noch wenige erinnern sich an den 
schrulligen Professor mit dem schwarzen Vollbar;t. 

Potentilla Murrii. Ebenlalls nach Ihm 
benannt wurden ein Tragant (Aatra­
galus Murrii), ein sogenannter Hohl­
za hn (Galeopsis Murrü) und ein Ha­
bichtskraut (Hieracium Murrlanum). 
Und diese Benennungen waren für 
den Bo.taniker schon eine große Ge­
nugtuung. Aul!erdem ernannte die 
„Botanical society of the brlUsh isles" 
Dr. Murr' zu ihrem Ehttnmltgl.(ed. 
eine Ehre, die zuvor erst zwei öster­
reichischen Fonchern zuteil sewor­
den war. 

dem guten Dr. Murr vor der ent­
scheidenden Schularbeit sagten, sie 
h alten in der Frühmesse die Korn-

Murr, und zwar sammelten In die­
sem Fall seine Schwägel'lnnen Au­
gusta Neune~ und Mathilde Ham­
mer das PCJanzenmaterlal für Ihn. 

Während seiner Zeil in Linz lernte 
Dr. Josef Murr seine künftige Frau, 

• nronlon für etne positive .Note aufge­
opfert. trnd dann gab ei selbstver­
standiich auch eine positive Note. -
Oder, ein ehemaliger Schiller erin­
nerte sich, daß Prof. Murr im Er- Von Dr. Christoph Vallaster 

Prof. Dr. Josef Murr mit seiner Frau stcn Weltkrieg besonders mit jenen 
Antonia und der Adoptivtochter Melvihe. St udenten viel Nachsicht hatte, die Antonia Neuner, kennen, die er Mitte 

von der Front auf Studienurlaub ka- der 1890er Jahre heiratete. Antonia 
Geboren wurde Josef Murr im m en. Kam so einer bei einer Schul- war das siebte der 15 Kinder des 

J ahr 1864 In Brixen als Sohn des arbeit einmal gar nicht weiter, dann Tiroler Juristen und Reichsratsabge­
späteren Bezirksschulinspektors Vin- flüsterte Ihm Murr zu, er soll doch ordneten Hofrat Dr. Josef Neuncr. 
zenz Murr. Schon 1866, also erst ein wenig ins Heft des Nachbarn Antonias ältester Bruder war der 
zwei Jahre alt, besuchte Josef In schauen, es aber keinem sage!\, Feldkircber Landesgerichtspräsident 
Brixen die Kemptersche Kinder- Dr. Josef Neuner, ein anderer Bruder 
schule, übrigens, wie er später vol- Botanik faszinierte war Medizinalrat Dr. Hans Neuner, 
ler Stolz erzählte, gemeinsam mit die Brüder Karl und Guido waren 
dem nachmaligen Bischof Dr. Sig- ihn schon als Schüler Geistliche, und zwar war Guido Neu-
mund Waitz. Als 1869 der Vater Schon als Schüler der siebten ner Mitglied des Jesuitenordens und 
versetzt wurde, übersiedelte die gan- Klasse des lnnsbrucker Gymnasiums Theologieprofessor. Es Ist In diesem 
ze Familie nach Innsbruck. Hier und _ es war Im Jahr 1881 _ sandte Rahmen unmöglich, hier alle Gc­
ln Hall besuchte Josef Murr die Mit- Josef Murr mit Erlaubnis des Direk- schwister aufzuzählen, doch eine 
telschule. tors seinen ersten Aufsatz an die Re- Schwester der Frau Antonio Murr 

Schmunzelnd erinnerte sich Dr. do ktlon der österreichischen botani- geb. Neuner mull noch erwähnt wer­
Murr im Alter an jene Mittelschul- sehen Zeitschrift. Das Thema lau- den, und zwar Gabriele Neuner, die 
iahre, unter anderem an Professor tele: „Ein Beitrag zur Flora von lange Jah.~e ~cm Orden der Engll­
Scholl, der M~rrs Kopf we1en der Nordtirol''. Wirklich wurde der Ar- sehen Fraulem als G.eneraloberln 
Man';'lgfaltigke1t ~er darin herum,- tlkel angenommen und in den !ol- vorstand. -:- Doch zurück zur Ehe 
scbwurunende~ W1ssensbrod<en mit gendcn J ahren konnte Murr in die- Murr, die kmderlos bUeb. DafUr nah­
emem ~chwe111ekostschatt vergUch. ser Foch•.eU.chrlft fün! weitere Bei- m•m Dr. Murr. und seine Fr~u ein 
,.euch W'~iru!!tln .'lQ.n Brie!- , „....,m~ ' ·~"oi:.111.;~ Madchen an Kindes Statt a4 diese 
muun liiPnii JoMl:W aa uiii\ '"'idM" ~ Dli"'~ (jRg sPliter dann Ins 
ner G,-mnu\alz.eit, besondera. a~ Jo.ef · Mu,rr on auch In der von Dr. Klciilllr. 
wurde die ,.aclenta amabllls • d e Leinbach redigierten Deutschen bo-
liebllche Wissenschaft der Botanik, tanlschen Monatsschrift unter ande- Über die Flora Unserer 
w~e er lieh selbst einmal ausdrückte, rem Fonchungen zur Flora der H · t 
seit Jener Ze~~ zum lnhalt seines Le- Steiermark, Oberösterreichs und e ima 
be~ Hie~ forderten Ihn vor allem auf der 1n„1 Lesina. Auch eine Ganz wesenlliche Arbeiten Dr. Jo-
zwei Personllchkelten, der aus Bre- S t udie Ober die Vegetation von sef Murrs behandeln die Flora un­
geru: cebürtlge Professor Albert von N orddalmatlen veröffentlichte Dr. serer engeren Heimat und Jene des 
Hörmann und der Franzlskanerpater 
Julius Gremblich. 

Apropos Franziskaner. Nach der 
Matura lebte Josef Murr kun:e Zelt 
l.n Salzburg bei den ~ranzlskancm 
und erwarb sich dort einen wesent­
lichen Teil seiner tiefrellglösen Le­
benJeinstellung. Anscblleßend ging 
er wieder nach Innsbruck und stu­
dierte dort an der Universität die 
Fächer Latein und Griechisch. Be­
reits mit 23 Jahren legte er die Lehr­
amtsprüfung ab, unterrichtete dann 
an den Mittelacbulen In Innsbruck. 
Hall, Marburg, Linz, Trient und 
schließlich von 1906 bis zu seiner 
Pensionierung Im Jahr 1919 am 
Staatsgymnasium in Feldkirch. Hier 
müssen seine Veröffentlichungen au! 
altphilologischem Gebiet erwähnt 
werden, die in Fachkreisen Beach­
tung fanden. 

Ohne jede Diszipli n •.. 
. . . und wahrscheinlich gutmütig, 

eo könnte der Mittelschulprofessor 
Murr kun: charakterisiert werden. 
Natürlich wurde diese Gutmütigkeit 
immer wieder ausgenützt, wenn etwa 
SchQler, eile um die extrem rell&löse 
ElmWlunc u.r.. Lehren wußten, 

Der alle botanische Garten beim Gymnasium in Feldkirch. 

benachbarten Fürstentums Liechten­
stein. Hier zu nennen sind in erster 
Linie die beiden Hauptwerke „Flora 
von Vorarlberg und Llechlcns~)n" 
und „Neue ü~r:lichl über die Farn­
und Blütenpflanzen von Vorarlberg 
und Liechtenstein". Nicht so umfang­
reich, In lhroer Art aber echte Pionier­
leistun11en sind die Arbeiten „Bota­
nische Stud len aus Feldkirch" und die 
„Vecetatlonsbilder aus dem Fürsten­
tum Liechtensteln'f, 

Fast ein Poet 

Wenig bekannt Ist, daß sich Josef 
Murr nuch literarisch vers uchte, daß 
er eigene Erlebnisse in unterhaltender 
Welse zur Anekdote verarbeitete 
und publizierte. Im folgenden ein 
Auqzuit aus einer solchen Kurz­
geschichte : 

„Besonders gefährlich war für die 
Passanten die Gegend zwischen der 
Haltestelle Tlsis und Feldkirch, ob­
woh l man sich dort eigentlich längst 
'1iltte sicher fühlen müssen; doch ge­
hörte der Strich, wie es scheint, noch 
zum en1eren Grenzrayon. Sieg ich da 
einmal zu Anfang des Krieges (Er­
ster Weltl<rlel) mit dem obligaten 
wohlverhüllten Paket unter dem 
Ann, von der Schweiz kommend, In 
Tl'ls aus. Ich hatte das Paket in 
Buchs und Im ö•terrelchisch-liechten­
stelnlschen Zollhaus pflichtschuldigst 
vorgewiesen. Doch auf der Fahrt von 
Schaon nach Tisls hatte ein nach 
Lorbeern beglulger Finanzwadl­
mnnn mich erspäht. Harmlos bum­
melte Ich, nachdem ich den Zug ver­
lassen, das Paket unter dem Arm, 
bereits 1e11en das Feldkircher Lehrer­
seminar. als plötzlich die Hand des 
nacheilenden Finanzwachmannes die 
mir teure Last erfaßte und schätzend 
abwog, um sie mir Jedoch alsobald 
wieder zurückzustellen. Die Ware 
war zu leicht befunden worden; der 

Grüß mir den Dreck auf der Stra­
ßen ... , sagte er kurz vor seinem 
Tod zu seiner Frau, und ließ auch 
sonst noch manch einen seiner kräf­
tigen Sprüche ab. So sagte er zum 
Beispiel über das Innsbrucker Spi­
tal, in dem er damals lag: „In dem 
Haus ist alles süßlich g'schmalzen: 
's Zimmer, 's Essen und die Sch.we· 
stern und 's Bett und 's Reden.•j 

Als die Nachricht vom Tod Dr. 
Josef Murrs in Vorarlberg eintrat, 
veröffenUichte der „Feldkircher An­
zeiger'' folgenden Nachruf: 

„Er war. wie er mir selbst erzähl­
te, sein Leben lang in keinem Thea­
ter, hat nie ein Konzert gehört, wnr 
niemals Zuhörer von Vorträgen oder 
Vorführungen in einem größeren 
Saale, da ihn die Platzangst seit der 
friihesten Jugend verfolgte. In den 
Straßen ging er stets den Häuserrei­
hen entlang, da ihm sonst sein krank­
hafter Zustand Beschwerde machte. 
Mil der Eisenbahn fuhr er nur, wenn 
ihn wissenschaftliches oder sein apo­
stolisches Wirken dazu zwang, da 
sich während einer Fahrt die Angst­
zustände besonders bemerkbar mach­
terL Nun ist der gute, liebe Murr von 
uns geschieden. rasch, aber wohl vor­
bereitet und gerüstet. Und er h at 
seinen Herrn und Meister gefunden, 
für dessen Ehre er so eifrig gearbei­
tet hat und aus dessen Hen:en, In 
dem alle Schätze ·der Wlsseiuchatt 
beschlossen sind. er •o fleißi& und 
gewissenhaft geschöp!l hat." 

Mann hatte sofort erkannt, daß statt 
der erhofften Seidenbänder eben nur Vorarlberger Kammer-
Heu In dem sor&Uch behüteten Pa- 'k · L 
kete enthalten sein könne. Etliche mus1 er in ustenau 
Tage später - es war gerade Fa- Lustenau - Über Einladung 
schlngszeit - berichtete das Feldltir- des Kulturreferates der Markt.­
eher Beißzange!, die Behörde sei in gemeinde Lustenau geben die 
Tisis einem gefährlichen p0Jnischen „Vorarlberger Kammermu81ker" 
Schmuggler au! die Spur gekommen; am Montag, 4. Jänner, 20 Uhr, In 
es habe sich aber schließlich heraus- der Kirche „Zum Guten Hirten" 
gestellt, daß es nur Prof. Schnurr aus in Hasenfeld ein Orchestersoll­
Feldkirch gewesen sei. Auf demsel- stenkonzert. Unter der Leitung 
ben Wege erregte Ich e in anderes von Christoph Eberle spielt das 
Mal In der tle!en Dämmerung, als Ensemble das „Konzert !Ur zwei 
Ich, die Milchflasche in der inneren Violinen und Orchester Nr. 3", 
Seitentasche des Überziehers, die ' d-Moll, von J. s. Bach und von 
Hände hartnäckig au! dem Rücken W. A. Mozart das .Konzert tur 
trug, das Mißtrauen eines Grenz- Horn und Orchester' 'in Es-Dur, 
wächters, der durch den zuletzt er- KV 447- und die „Symphonie 
wähnten Umstand auf die Meinung Nr. 29 in A-Dur", KV 201. Die 
kam, leb sei aus einem Gefangenen- Solisten sind Erich Hoebarth 
tronsp0rt entwichen .. . " Soweit eine (Violine). Andrea Bischof (Vlo­
kurze Kostprobe aus den von Josef line) und Günter Högner (Horn). 
Murr verfaßten •• Gnnzedeb•llllssen::.".-.1.~--


